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Li ebe Genei.nde,

Nun das Feine;
Kampf mittinne,
Das gilt es zu
eine kostbare
aufgefådelt auf

tausenderlei Dinge passíeren in der Welt, in unserm Leben, sovielfä1tig, so versch iedenart ig, d.s o,a., zunã.chst kaum auf denGedanken komrnen möchte, da .;i i; Êe;r,zeî Menschen.leben eineinigendes durchgehendes Geschehen. Und doch ist es so, Dieschrift, die Bibel, v¡enn ¡¡i¡ nur r¡olÌten sie viele Male resen,zeigt es uns. Heute ist von dãn s"ag""ålr.¡"n des Gesantgeschehensdie Red.e. I{s.s ist dieses 
"il.ã õ""-"ãã Lassen, aIles Treiben,Handeln und tr¡andefn auffädelnde eine Cesc¡enenz

Es. läßt sich so sagen: An Anfa,ng steht Bedrohung, Eanpf und _ cottgeb's - Sieg, Es ist so viel Í{idã"roa.tig"= in eines MenschenLetren, in der Menschen Leben, -i;-;;"""., Lebe.n, daß wir esgetrost - das Wort ist kos.ubar -,f= *ià die erste perle auffädelndürfen, Da¡in fÍnden wir uns alle e-iÀaer, t{ir treten an und_streben und, nüssen fertig werden mit so vielem Bedrohlichen, nitso vielem widers tänd i e""".,"ã- E"ã"li;;";ã", . Das ist das Erste. KeÍnMensch kann anstãn¿iãe"w"i=e-i;il;;"";;"", des anderen Menschenånsichtig, dies von ih¡n zu 
"i=""":--år"i er nacht durch,

Gott hat darûit zu tun, Er ist d.er.uns 
_ 
tröstfich, ¡etterisch, helferisáhentdecken. Denr¡ wird. ein kostbarerSache. ''Perle" habe ich es g.rrrrrnt,

di esern Faden des Lebens.
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Und dann gilt es. nach. Maßen tei-lzuhaben, tei_lzugeben ¿,ø Siegi , ar¡Drübersteheû, an ourchgekonn;;;;i;;-;"s tändigerwe i se kann keínMensch, des ande¡n ¡l"nsãn"n-rn;;;h;ic , unbarmherzig bleiben, r+enn.ëF, €l-r schon durr-h ist, 
""d ;i;";;åe.rer noch so zu ringen hât.Gott, wiederum nöchte dieser ,""fr="î=Jìtig"., TelÌnahne mittinnesein, eroutigend, 

:.ä.tg.{, 
- 

Uã"JJåra, mitreißend, daß w_irriìrtsâmmen den Siee. kosten dürfån. o""-i=a ein langer llroze|, und
3:;l""läua sich's zusanmenbrinsen : wtr zíetren eine perte auf die

Und dann, dann sLeht.an Schluß das, ¡.res heute das Thema ist: Essilt, ein Mahr zu harren, 
" " 

-e 
îi Ëî- ålrrIrr"r, zu sein be.i Tische, eseilt, zusammen zu kosten. oã* ,itii"rr., wo imrner es geschieht,möchte cort sein, daß aus ;;.;;; ";;;lmmenkünf 

ten, aus unse¡enve¡sa¡n¡nl rn€ien, den _ Runden ,.,À- 
-ã"i*"ti""r, 

herum, aus unsermMahlhalt.en, das reercls, ¿.a .r-""äã,' åndlich, nach so viel Eampfund Mühsat, Fr.er¡rìe brei brl* ãî.";;;;" ietzte Freude. GotL rnöchLeE?-iederum dern mi tt i nne sein, d.n es lauter werd.e, daß nicht



Vorteilssucht und
vielmehr eins, so

Rücksichts los igkeí t
viel an ihm ist, dem

li.1û.t987

die Freude verderbe, daß
andern gönne,

Das ist eín Bogen, ein Faden, an dem alles, alles, alles, wasgeschleht 1n dieser Welt, sich auffäde1n lâßt, einordnen 1äßt.
Beginnen tut's mÍt einern Ringen, f{i¡ treten an zun Leben, vermögen
es -haum zu ìetren, müssen uns anstrengen, anstrengen, anstrengen.
Und a¡n Ende solI dies sein: gelungener Sieg, befreit sein von derSorge, befreit sein won der Angst, befreit sein vom Feind., vo¡nbedrohlichen, in der Offe¡rheit d.er Gemeinschaft, die cott, inallem datreir uns möchte stiften. Das ist das großartige Bild, dasder, der die Schrift liesè, ãm Ende gewinnt: Dâs íst clas
He í lsgeschehen.

Ltnd nun an uns her die Zunutung: Laß dich nícht verzetteln, Iaßdi¡ den Blick nicht trüben, niðht ln tausend Stücke zerreißen, wasda geschieht., sondern habe deinen Teit in Stetigkeit. Das hieße,inmitten deur Ringen nicht nur aer sein, der's sãh¡¡er hãt, sondernutnkippen auf die Selte Gottes, ¿er ¿eá Eingen der Menschen, l.rrewir sie kennen, sich zugeseffi, itrrn ,ilti.rrr" bleitrt, um zu helfen,um zu t¡östen, zu stützen, zt) ernutígen, Verzweiflungen zDverhindern: göttliches Tun vollbringen in des cottes Nameni.nnitten dlesem díe ¿anze Menschheit quälenden l{anpf . Es wirdimmer nach Maßen nur sein. Gottes Sache ist es, alles im BÌick zuhaben; unser Teil iet's, an der si;Iï" ín Blick zu haben, was da
lt!: wo wir halt stehen; ,, d;;r; --ã""r, 

híer das p1ai'7 zu halten:Teilhabe unser sefbst, es ist lrr" åre;ã""ht. Und dann umkippen, so
::9:. ::h,,das, was, Gottes Tun isr ãabei, zu vollbrinsen: besorstseln um den andern in Gottes Namen, so vief an uns -tiegt,Gemeinschaft zu stifte", 

"" o:"""rili;; nicht zu en-ufremden, nichtabzustoßen, nicht zu ve¡urteilen, nicht zu isoÌieren, nichtfallenzulassen, zus ammenzuholen, was ¡.r-ir nur zusammenholen können
;":t::: l?l:::"*:_-nicr_rt "u""iil-år,îîãr,l' =o,,d."n rnit jenem Ernst,ur¡ vt.lJ¡ claesenr ¡irnsen des Lebens he¡ noch in dieses I{Åhre hinein,in die Geineínschafi iri.r"i,r, -.r""¡r""i"t"ãì 

. Darin haben wir, so vieLan uns íst, das Werk_ cottás "" ;;ti;;i;sen in seinem Namen, daßwir dort, wo ¡+ir stehen --"i.frt'ãiiãrr'u"n."¡".r, al1en vöIkern -,sondern dort wo wir stehen, aiã 
-c"råi"""haft 

bereiten, die sich imheutigen Text als ¡rant ¿a¡Éteiit, -*ãåi:-"fs 
HochzeitsnahÌ, daß wirselbst es nicht gerinsschatzen' 

";ã- änoe¡n errnögIichen, daranFreude zu finden, Das ist's, ,r=^-J, teutigen Sonntag vor unse?Gernüt, vor unser trereitwilliles, eiärbie"= Gemüt gestellt wird,
$:3". "å;;:" r;; =;ä;".*î; r "- = "ii= i 

'r.ã i i*ii,,¿",, , um , so eestárkt ,


